
Im Töpferkursus
bröckelt der gute Ton

Teilnehmer bangen um den Fortbestand des Volkshochschul-Kurses

Hildesheim. Der Umbau der Volks-
hochschule (VHS) bringt derzeit
mehr Lärm mit sich als nur den der
Bohrer und Baumaschinen: Hier
geht es um die Frage, ob neben den
Wänden und Fenstern möglicher-
weise auch der Töpferkurs gestri-
chen wird - von der Liste zukünftiger
Kursangebote.

Nein,sagtAlexejPonomarev,Pro-
grammbereichsleiter des Hauses. So
ein Umbau in mehreren Abschnitten
bedeute bei laufendem Betrieb le-
diglich viele Raumänderungen für
alle Kurse. „Für die allermeisten
können wir schnell einen Ersatz-
raum zur Verfügung stellen, zum
Beispiel für Sprachkurse. Das ‚Töp-
fern an der Drehscheibe‘ ist da aber
eine Ausnahme, weil die baulichen
Voraussetzungen besondere sind“,
so Ponomarev. „Die Öfen erzeugen
beim Brennen eine Hitze von 1000
Grad, darauf muss ein Raum ausge-
legt sein.“

Nach Abschluss der Bauarbeiten
gegen Ende des Jahres soll in der
Volkshochschule aber wieder getöp-
fertwerden:„WirschätzendieArbeit
des Übungsleiters Jürgen Nickel
sehr, sein Konzept ist einmalig. Des-
halb wollen wir den Kurs auch auf-
rechterhalten, wir konnten nur den
weiteren Umbau nicht noch einmal
um Monate verschieben.“

Entweder werde man direkt im
Pfaffenstieg wieder eine Töpfer-
werkstatt einrichten oder in einem
alternativen Raum, das Angebot
selbst solle jedoch bestehen bleiben.

Doch daran, dass sein Angebot
wirklich nur temporär ausfallen soll,
mag Kursleiter Nickel nicht so recht
glauben: „Meine Töpferkurse wer-
den eingestellt, das habe ich sowohl
von der technischen als auch von der
Programmleitung der Volkshoch-
schule gehört“, behauptet er.

Weiterhin sei er aufgefordert wor-
den, seine Sachen aus dem Raum
wegzuräumen: „Ich habe eine Frist
bis zum 03. November bekommen,
bis dahin muss alles weg sein.“

Auch bei den Teilnehmern ist die

Von Kathi Flau

Aufregung groß. Birgitt Müller-Gen-
rich, die im November an der VHS
mit dem Töpfern beginnen wollte,
hat nach eigenen Angaben am ver-
gangenen Wochenende im Ge-
spräch mit anderen Interessierten
vomAusfalldesKurseserfahren,„al-

so schon aus zweiter Hand“, wie sie
einräumt.

Dennoch sagt sie gegenüber der
HAZ: „Das kann einfach nicht wahr
sein, dass ein seit über 20 Jahren mit
Erfolg laufender Kurs ohne Angabe
von plausiblen Gründen komplett

eingestellt werden soll.“ Programm-
bereichsleiter Ponomarev, betont je-
doch: „Die Emotionen und die Ent-
täuschung kann ich nachvollzie-
hen.“ Um einen Raum, eine Lösung
für das Problem, bemühe sich die
Volkshochschule aber.

So richtig rund läuft es mit dem Kursangebot der VHS derzeit nicht. FOTO: DPA

Ich mach’
Marathon

Komaglotzen – klingt ir-
gendwie brachial und un-
anständig. Außerdem

schwingt da ein Hauch von Er-
innerung mit. Die gute alte Stu-
dentenzeit. Betonung liegt auf
Zeit. Denn die hätte ich damals
noch ausreichend gehabt, um
all die Serien zu schauen, die
heutzutage dank Amazon und
Netflix für mich jederzeit abruf-
bar sind.

Leider fehlte es in den 90ern
an der passenden technischen
Innovation. Und so gab es da-
mals höchstens eine Folge pro
Woche zu sehen.

McGyver in der Wiederho-
lung. Komaglotzen jedenfalls –
oder Binge Watching, wie es viel-
fach hipper auf Englisch klingt –
liegt imTrend.Sich imMarathon-
abend durch eine ganze Serien-
staffel streamen. Herrlich. 8,4
Millionen Netflix-Nutzer haben
das schon gemacht. Also eine
komplette Staffel ihrer Lieblings-
serie innerhalb der ersten 24
Stunden des Erscheinens ge-
schaut.

In der Theorie hätte ich auf
meiner Wunschliste ja genü-
gend Material zusammen, um
einen exzessiven Serientag ein-
zulegen: Falling Skies, Killjoys,
Ascension. Leider alles graue
Theorie. Zum einen brauche ich
in meinem Alter einfach ein
Mindestmaß an Schlaf. Aber
ich habe einen Plan.

Heute habe ich einen Tag
frei. Und der Rest meiner Fami-
lie ist gerade in der Schule.
Während Sie also hier ans Ende
meiner Kolumne gelangen, lie-
ge ich seit dem Morgengrauen
auf dem Sofa und starte inzwi-
schen die fünfte Folge von
„Stranger Things“.

Das gibt bestimmt heftigen
Muskelkater. Kennt man ja vom
Marathon.

BACKUP!

Von Thomas Radtke

rade fahrradbegeisterte Hil-
desheimer in das Konzept
setzen, erlebte die neue
Stadtbaurätin am vergange-
nen Donnerstag bei ihrem
ersten öffentlichen Auftritt:
Gleich mehrere Bürger spra-
chen Döring, die als fahrrad-
freundlich gilt und ihrem Ruf
an diesem Abend gerecht
wurde,aufdasPapieran–da-
runter der SPD-Politiker
Burkhard Hohls aus der Neu-
stadt und Norbert Frischen
vom Allgemeinen Deutschen
Fahrradclub (ADFC).

Dessen Verband hatte erst
im Sommer gemeinsam mit
dem Verkehrsclub Deutsch-
land und dem BUND Ober-
bürgermeister Ingo Meyer
ermahnt, auf die Fertigstel-
lung des Papiers zu drängen.
Frischen forderte die Stadt-
baurätin zudem am Donners-
tag auf, sie solle ihre offen-
kundige Tatkraft darauf ver-
wenden, dass die Stadt die-
ses auch endlich einmal ver-
wirkliche. Anders als manch
anderes Papier, das der Rat in
den vergangenen Jahren auf
den Weg gebracht hat.

Die Verbände kennen die
Inhalte des Radkonzeptes
bereits, weil sie in einer be-
gleitenden Arbeitsgruppe
mitgearbeitet haben. So
empfehlen die Gutachter
zum Beispiel Maßnahmen an
sechs Routen, darunter die
Strecke Hauptbahnhof-Uni-
versität samt neuer Zingel-
Querung an der Gartenstra-

ße sowie deren Umwandlung
zu einer Fahrradstraße. Letz-
teres ist eine neue Idee, die
Arbeiten für die Zingel-Que-
rung dagegen sind längst
ausgeschrieben und stehen
demnächst an. Auch einige
der anderen Vorschläge hat
die Stadt bereits umgesetzt.

Und so ist es kein Wunder,
wie verhalten sich Grünen-
Fraktionschef Ulrich Räbiger
– er hat das Radkonzept an-
geschoben – derzeit äußert.
Er habe Verständnis für Dö-
rings Wunsch, sich erst ein-
lesen zu wollen, sagte Räbi-
ger auf Anfrage: „Ich verbin-
de damit auch die Hoffnung,
dass dadurch noch manche
Lücke in dem Papier ge-
schlossen werden kann.“

Aufschluss darüber, ob
dieser Wunsch in Erfüllung
geht und was Döring von den
Ideen hält, dürfte ein Treffen
der begleitenden Arbeits-
gruppe aus Verwaltung, Poli-
tik und Verbänden Ende No-
vember geben. Beobachter
sind zudem gespannt, ob und
wie es der neuen Stadtbaurä-
tin gelingt, ihr Dezernat in
Sachen Radverkehr auf eine
Linie zu bringen.

Davon konnte in den ver-
gangenen Jahren nicht im-
mer die Rede sein: Planer,
Tiefbauer und Verkehrsbe-
hörde im Rathaus waren über
Veränderungen und deren
Notwendigkeit oft uneins,
was die Prozesse nicht gera-
de beförderte.

Masterplan kommt: Stadt
kündigt Radkonzept an
Verwaltung will das Papier im zweiten Quartal 2018
öffentlich machen / Grünen-Chef sieht noch Lücken

Hildesheim. Das Warten auf
das Radverkehrskonzept der
Stadt hat bald ein Ende: Die
Verwaltung will das Papier,
das als Masterplan für Ver-
besserungen samt Prioritä-
tenliste dienen soll, im zwei-
ten Quartal 2018 der Öffent-
lichkeit vorstellen – das hat
Baudezernentin Andrea Dö-
ring auf Anfrage der HAZ er-
klärt. Zwar liegt die Rohfas-
sung inzwischen vor. Doch
Döring, die ihr Amt in Hildes-
heim erst vor drei Wochen
angetreten hat, will das 160
Seiten starke Konzept erst
einmal in Ruhe unter die Lu-
pe nehmen: „Ich möchte mir
das genau ansehen.“

Die Stadt hat das Papier
vor mehr als drei Jahren bei
zwei hannoverschen Fach-
büros in Auftrag gegeben,
der Anstoß kam von der da-
maligen rot-grünen Mehr-
heitsgruppe. Der Rat bewil-
ligte dafür 50 000 Euro. Wel-
che großen Hoffnungen ge-

Von Rainer Breda

Auch die Sedanstraße ist The-
ma in dem Papier. FOTO: ARCHIV

Nachtsbusse
fahren nach
Sommerzeit

Hildesheim. In der Nacht von
Samstag, 28. Oktober, auf Sonn-
tag, 29. Oktober, werden die Uh-
ren um eine Stunde zurückge-
stellt. Auf die Abfahrtszeiten der
RVHi-Nachtsbusse hat das aber
keine Auswirkung, wie der Re-
gionalverkehr mitteilt. Sie fahren
die ganze Nacht noch nach der
Sommerzeit. Die Nachtsbuslini-
en N1 bis N9 verkehren also wie

gewohnt ab dem Busbahnhof
(ZOB) um 23 Uhr, 1 Uhr, 2.30 Uhr
und 4 Uhr (also 3 Uhr Winterzeit).

Ein Beispiel: Wenn die Busse
der vierten und letzten Abfahr-
tenderLinienN1bisN9um4Uhr
fahrplanmäßig den ZOB verlas-
sen, zeigt eine Uhr, die bereits
umgestellt ist,3Uhran.Wer ganz
sicher gehen will, solle seine Uhr
erst nach Erreichen des Fahrt-
ziels um eine Stunde zurückstel-
len, empfiehlt der RVHi. Weitere
Informationen rund um die
Nachtsbusse gibt es unter
www.nachtsbus.de. tw/r
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LIGHT-NIGHT-SHOPPING
27.10. | BIS 23 UHR

15%
RABATT
AUF DIE GESAMTE
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Bei uns giBt es zu

Ps.sPeicher
einBeck
Motorrad- und
Automobil-Museum

Einloggen und Preisvorteile
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www.hildesheimer-allgemeine.de/aboextra
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